
Die Kampagne „Unter 
18 Nie! Keine Minderjäh-
rigen in der Bundeswehr“ 
informiert in einem Flug-
blatt über die Anwerbung 
Minderjähriger für die 
Bundeswehr. Darin heißt 
es:

„Die Werbung und 
Ausbildung von Minder-
jährigen als Soldat*in-
nen widersprechen den 
Prinzipien der UN-Kin-
derrechtskonvention. 
Deutschland gehört zu 
den wenigen Vertrags-
staaten, die von einer 
Ausnahmeregelung Ge-
brauch machen und min-
derjährige Freiwillige als Soldat*innen für die 
Streitkräfte anwerben – in steigendem Maße: 
Seit der Aussetzung der Wehrpicht im Juli 
2011 wurden knapp 20.000 Minderjährige an-
geworben. Mehr als jede/r zehnte neu einge-
stellte Soldat oder Soldatin ist nicht volljährig. 
Die 17-jährigen Mädchen und Jungen lernen 
zu schießen und zu töten, sie erhalten das-
selbe militärische Training wie Erwachsene. 
Sie dürfen keinen Dienst mit der Waffe leis-
ten, weder im In- noch im Ausland, ansonsten 
gibt es keine speziellen Schutzvorkehrungen.

Der UN-Ausschuss für die Rechte des 
Kindes, der die Einhaltung der UN-Kinder-
rechtskonvention überwacht, ist deswegen 
besorgt und hat Deutschland wiederholt 
aufgefordert:

• das Mindestalter für die Rekrutierung 
von Bundeswehrsoldat*innen auf 
18 Jahre anzuheben und

• jede Form von Werbung für die Bun-
deswehr bei Kindern zu verbieten.

Dem hat sich die Kinderkommission des 
Deutschen Bundestages einstimmig ange-
schlossen. Deutschland ist in einer absolu-
ten Minderheitsposition. Nur wenige Länder 
weltweit rekrutieren überhaupt noch Min-
derjährige als Soldat*innen, und es werden 
immer weniger.“

Unterstützt wird der Aufruf von DFG-VK, 
GEW, IPPNW, terre des hommes, der Evan-
gelischen Jugend in Sachsen, pax christi, 
dem Frauennetzwerk für Frieden, dem Netz-
werk Friedenskooperative und weiteren Or-
ganisationen.

„Nein zum Veteranentag“
Ein Bündnis unter dem Namen „Proviso-

rischer anarchistischer Antikriegsrat Berlin 

und Bündnis“ ruft unter dem 
Motto „Gegen jeden Krieg!“ 
zu öffentlichkeitswirksamen 
Aktionen am von der Bun-
deswehr ausgerufenen „Ve-
teranentag“ 15. Juni auf. Im 
Aufruf heißt es:

„Sinn und Zweck dieses 
Tages soll es sein, aktive 
und ehemalige Soldat*innen 
aus ihrer gesellschaftlichen 
Randlage in den Schüt-
zengräben in spe zu ho-
len. Damit soll ihre bislang 
konsequenzlos gebliebene 
Bereitschaft, im Namen der 
freiheitlich-demokratischen 
Grundordnung zu morden 
und ermordet zu werden, 

eine würdevolle Anerkennung zu-
teil werden. Darüber hinaus aber 
geht es mit dem Veteranentag da-
rum, eine ideologische Mobilisie-
rung der Gesellschaft hin zu einer 
‚kriegsfähigen‘ Gesellschaft voran-
zutreiben und vorzubereiten. …

Mit dem Beginn des Ukraine 
Krieges – und aktuell mit dem 
Krieg in Nahost – ist das Freund-
Feind-Schema zum dominanten 
Muster geworden, nach dem die 
Welt zurechtgelegt wird. … 

Im Nebel des Krieges und seinen 
Polarisierungen ist es schwer, … 
den klaren Blick zu bewahren und 
vor allem nicht zu vergessen, dass 
es in Kriegen keine Gewinner*in-
nen gibt und Kriege nie im Namen 
der Menschlichkeit geführt werden. 
Es geht immer um patriarchale, 
koloniale Ideologien, um Volk, Na-
tion und Rasse, um Grenzen und 
um wirtschaftliche Interessen oder 
geopolitisches Machtgeschiebe – 
in der Regel auf Kosten der Armen 
und Ausgegrenzten auf beiden 
Seiten. Schon die Aufrüstung hin 
zu Kriegen bedeutet Kürzungen in 
allen sozialen Bereichen.

Wir weisen die Logik von Natio-
nalstaaten zurück und stehen auf 
keiner Seite von Nationalstaaten 
und deren Militärs und Milizen. … 
Für uns geht es nicht um Landstri-
che mit willkürlich gezogenen nati-
onalen Grenzen, sondern um die 
Menschen auf allen Seiten eines 
jeden Konikts. … 

Unser Anliegen ist es, die kriegerische 
Zeitenwende und beginnende Erziehung 
zur Kriegstüchtigkeit seitens der Herrschen-
den öffentlichkeitswirksam anzugreifen und 
uns der Kriegspolarisierung zu widerset-
zen. Und wir denken, dass es viele sind, die 
diese Kriegspolarisierungen satthaben. …

Der Veteranentag ist hervorragend dazu 
geeignet, zur Desertion und Verweigerung 
von Befehlen aufzurufen sowie die Wehr-
picht anzugreifen, damit keine neuen Ve-
teranen heranwachsen können. …

Und wir laden euch herzlichst dazu ein, … 
radikale antimilitaristische, anarchistische 
und antipatriarchale Positionen kreativ auf 
viele unterschiedliche Arten und Weisen an 
euren Orten offensiv in die Öffentlichkeit zu 
tragen.“

www.unter18nie.de
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